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Die Rudolf Steiner Schule Bern Ittigen Langnau in Zahlen

Gründungsjahr

Mitarbeitende

1946 

124 Mitarbeitende, (Lehrpersonen: 106, Verwaltung / Hauswartung: 18), 85 Vollpensen

Schülerinnen,

Schüler und Eltern

Spielgruppe

Elementarklassen

Klassen 1-9

Klassen 10-12 (IMS)

Tagesschule

Stammfamilien

Spielgruppenfamilien

Netzwerkfamilien

Lehrerfamilien

Schülerinnen u. Schüler

Schule in 

Bern

1
2
9
0
1

240

Schule in 

Ittigen

03

2
11
6
1

397

Schule in 

Langnau

1
1
3
0
0

113

Total

2018/19 

2
5

23
6
2

4072

132

12
17

750

2017/18

2
5

23
6
2

418

9
17

744

2016/17

2
5

23
6
2

4381

81

18
747

2015/16

2
5

23
6
2

420

15
17

731

2014/15

2
5

23
6
2

424

21
16

754

1  Verschiebung von Netzwerk- zu Stammfamilien aufgrund neuer Übertrittsregelung. Als Netzwerk-
eltern gelten gemäss neuem Netzwerkvertrag ab 2016/17 nur noch Eltern, die auch noch mindestens 
1 Kind an einer andern Steinerschule (in den Kantonen Bern und Solothurn) haben.
2  Stammfamilien und reine Spielgruppenfamilien sind NEU separat erfasst.
3  In der Schule in Ittigen gibt es eine Spielgruppe, die organisatorisch unabhängig von unserer Schule 
geführt wird.

Trägerschaft

Mitglieder

Vereinsvorstand

Finanzen

Rudolf Steiner Schule Bern Ittigen Langnau, Verein mit Handelsregistereintrag

1345 Personen (davon 817 Aktivmitglieder und 528 Fördermitglieder)

Sechs Vorstandsmitglieder, eine Protokollschreiberin

Bilanzsumme  9,9 Mio. Franken
Jahresumsatz  8,0 Mio. Franken

Sekretariat Schule in Bern 
Melchenbühlweg 14 
3006 Bern 
T 031 350 40 30 
F 031 350 40 31                            
rssbern@steinerschule-bern.ch 
www.steinerschule-bern.ch

Sekretariat Schule in Ittigen 
Ittigenstrasse 31 
3063 Ittigen 
T 031 924 00 30 
 
rssittigen@steinerschule-bern.ch 
www.steinerschule-bern.ch

Sekretariat Schule in Langnau 
Schlossstrasse 6 
3550 Langnau 
T 031 350 40 30 
 
rsslangnau@steinerschule-bern.ch 
www.steinerschule-bern.ch

Finanzverwaltung 
Ittigenstrasse 31 
3063 Ittigen 
T 031 924 00 30 
 
finanzen@steinerschule-bern.ch 
www.steinerschule-bern.ch
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Jahresbericht 2017/18 des Vorstandes

«Eine Universalarznei zur Ordnung der sozialen 
Verhältnisse gibt es ebenso wenig wie ein 

Nahrungsmittel, das für alle Zeiten sättigt. Aber 
die Menschen können in solche Gemeinschaf-

ten eintreten, dass durch ihr lebendiges 
Zusammenwirken dem Dasein immer wieder 

die Richtung zum Sozialen gegeben wird.»

Rudolf Steiner: Die Kernpunkte der sozialen Frage, 1919

(zitiert in der Urkunde zur Zertifizierung der Rudolf Steiner 

Schule Bern Ittigen Langnau nach dem Verfahren «Wege 

zur Qualität», 15.3.2011)

          
Zehn Jahre sind es her, seit unsere Schule im 
Herbst 2008 neue Vereinsstatuten in Kraft 
gesetzt hat. Aus dem früheren Nebeneinander 
von Kollegium, das als Einfache Gesellschaft von 
Selbständigerwerbenden die kantonalen Schul-
bewilligung innehatte, und Schulverein, der mit 
einem weitgehend von Eltern gebildeten Vor-
stand für die Schulfinanzen und Liegenschaften 
besorgt war, wurde damals ein Miteinander in 
einer neuen Organisationsform: Das Kollegium 
ist seither ein Organ des Schulvereins, zuständig 
für die personelle und pädagogische Führung 
der Schule. Alle Lehrpersonen und weitere Mit-
arbeitende sind Angestellte des Vereins, der 
Träger der Schulbewilligung ist. Dem Vorstand 
als «geschäftsleitendem Organ» der Schule 
gehören Vertreterinnen und Vertreter des Kolle-
giums wie der Elternschaft an. Die Vorstands-
mitglieder sind verantwortlich für die Aufgabe-
nerfüllung durch Kompetenzgruppen, Co-Vorsitz 
und weiteren Bereichen. 

Der Vorstand hat in den letzten Jahren jeweils in 
ausführlichen Jahresberichten Rechenschaft 
abgelegt - stets ausgehend von der schulinter-
nen Aufgabenverteilung, die in den Statuten 
und darin vorgesehenen Organisations- und 
Finanzreglementen beschrieben und in einem 
Organigramm dargestellt ist. Der 10. Jahresbe-
richt im Rahmen der 2008 gewählten neuen 

Organisationsform folgt einem andern 
Aufbauraster.

10 Jahre Arbeit mit «Wege zur Qualität»
Zehn Jahre sind auch vergangen, seit das Kolle-
gium in seiner Sommerklausur 2008 einen 
Grundsatzentscheid für die Arbeit mit einem 
Qualitätsverfahren fällte. Wie alle andern Stei-
nerschulen hatte sich auch unsere Schule im 
Rahmen der schweizerischen Schulbewegung 
(Arbeitsgemeinschaft) selbstverpflichtet, mit 
einem Qualitätsverfahren zu arbeiten und eine 
Zertifizierung nach einem anerkannten Verfahren 
zu erreichen. Vor zehn Jahren entschied sich das 
Kollegium nach langen Abklärungen für das Ver-
fahren «Wege zur Qualität» (WzQ), das von der 
gleichnamigen Stiftung eigens für selbstverwal-
tete Betriebe entwickelt worden war. Nach 
anspruchsvollen Audits durch externe Fachleute 
erhielt unsere Schule im März 2011 in einer 
Urkunde der Zertifizierungsfirma Confidentia 
die Bestätigung, dass «die Rudolf Steiner Schule 
Bern Ittigen Langnau das Managementsystem 
«Wege zur Qualität» wirksam anwendet». 

Das Qualitätszertifikat wurde nach weiteren 
jährlichen Audits im Jahr 2014 für weitere drei 
Jahre erneuert. Die schweizerische Schulbewe-
gung hat 2016 die erwähnte Selbstverpflichtung 
relativiert (um den Aufwand für die Schulen zu 
reduzieren und den tieferen Anforderungen von 
Behördenseite her Rechnung zu tragen). Die 
Selbstverpflichtung verlangt keine Zertifizierung 
mehr, sondern nur noch ein Qualitätssicherungs-
verfahren mit externer Evaluation. Und kon-
kret: «Die Schulgemeinschaft und insbesondere 
das Kollegium setzen sich konstruktiv mit den 
Evaluationsergebnissen auseinander und sorgen 
für eine transparente Dokumentation der Pro-
zesse und Ergebnisse.“ In der Folge haben Vor-
stand und Kollegium beschlossen, auf weitere 
Zertifizierungen zu verzichten, aber die Arbeit 
mit «Wege zur Qualität» mitsamt externen 
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1. Feld: Aufgabenstellung – sich in einer 
gemeinsamen Aufgabe finden

WzQ: Die Beurteilung der Leistungen 
einer Einrichtung hängt davon ab, welche 
Arbeitsrichtung gewählt wurde und was 
bewirkt werden soll. Ausgangspunkt dafür 
ist das richtige Verständnis der Bedürfnis-
lage (…), auf deren Verbesserung die Leis-
tungen der Einrichtung abzielen. Das Leit-
bild enthält die für alle Beteiligten verbind-
liche Beschreibung des beabsichtigten 
Leistungsverhaltens. Das ständige Arbei-
ten an dieser Grundlage für möglichst 
viele Mitarbeitende ist eine wesentliche 
Einflussgrösse auf das Arbeits- und Leis-
tungsverhalten; sein Fehlen eine ständige 
Quelle von Störungen.
Qualitätsgruppe: Keine Gemeinschaft 
ohne gemeinschaftsstiftende Aufgabe! Ist 
ein gemeinsamer Boden für alle Beteilig-
ten vorhanden? Wie kann man sich diesen 
gegenseitig verschaffen? Das Leitbild 
kann Ausdruck dieser Bemühungen sein. 
Wie weit sich das ideell Angestrebte in 
den täglichen Handlungen wiederfindet 
und fruchtbar erweist, ist Ausdruck für die 
geleistete Durchführungsqualität.

Zehn Jahre sind es her, seit das Kollegium mit 
externer Begleitung ein Leitbild formuliert und 
im Einvernehmen mit dem Vorstand beschlos-
sen hat. Periodische Überprüfungen durch den 
Vorstand haben in den letzten Jahren immer 
wieder gezeigt, dass das Leitbild für unsere 
Schule immer noch zutreffend und wegweisend 
ist. Allerdings hat die zunächst als 5-Jahres-Pro-
jekt angelegte Integration der früher selbständi-
gen Rudolf Steiner Kleinklassenschule Bern 
noch keinen Niederschlag im «zeitlosen» Leit-
bild gefunden: Vorstand und Kollegium haben 
bereits im Schuljahr 2016-2017 beschlossen, die 
beiden Mehrstufenklassen definitiv als ergän-
zendes pädagogisches Angebot am Standort Itti-
gen zu führen (vgl. Jahresbericht 2016/17). Das 

Evaluationen weiterzuführen (vgl. forum 6/2017 
bzw. Jahresbericht des Vorstandes 2016/2017)

Jahresbericht – diesmal gegliedert nach den 
WZQ - Gestaltungsfeldern
Für alle bisher durchgeführten Audits – sieben 
von 2009 bis 2016 – hat der Vorstand seine 
jeweiligen Jahresberichte zu «Entwicklungsbe-
richten» ergänzt, in denen auch die weitere 
Arbeit an den Auflagen und Empfehlungen aus 
den Auditberichten dargelegt wurde. Bei all die-
sen Gelegenheiten ist der Vorstand ermuntert 
worden, seine Jahresberichte stärker auf die 
Gestaltungsfeldern des Qualitätsverfahrens aus-
zurichten. In den letzten zwei Jahren wurde die-
sem Wunsch teilweise entsprochen, indem die 
Arbeit in den Kompetenzbereichen Elternaktivi-
täten und Personal ausgehend von den zwölf 
Gestaltungsfeldern dargestellt wurde. Für die-
sen Jahresbericht hat der Vorstand entschieden, 
vom bisherigen Aufbau des Jahresberichts nach 
Kompetenz- und Aufgabenbereichen abzuwei-
chen und eine neue Darstellung gemäss den 
WzQ-Feldern zu versuchen. Der Vorstand ist 
gespannt, wie dieser Versuch aufgenommen 
wird.

Die Titel, ihre Ergänzungen und die einleitend 
mit WzQ bezeichneten Beschreibungen der 
Gestaltungsfelder sind den Unterlagen der Stif-
tung «Wege zur Qualität» entnommen und 
redaktionell an Begrifflichkeiten einer Schule 
angepasst worden1. Ergänzend dazu finden sich 
Fragen und Gedanken, die die aus Mitarbeiten-
den und Eltern bestehende Qualitätsgruppe 
unserer Schule verfasst hat. 
Hinweise auf detaillierte Informationen, die in 
der Schulzeitschrift «forum» publiziert wurden, 
sind in Klammern beigefügt.

1 siehe: www.wegezurqualitaet.info/home/schweiz/we-

gezurqualitaet/das-verfahren/gestaltungsfelder.html und 

«Grundlagen des Verfahrens -Teil II: Prozessstufen.	
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Leitbild ist also nicht mehr ganz à jour. Im Vor-
stand ist denn auch (aber nicht nur wegen die-
sem Mangel) bereits die Frage aufgeworfen 
worden, ob es nach zehn Jahren nicht langsam 
an der Zeit wäre, eine neue Leitbild-Arbeit zu 
initiieren. Das Jubiläumsjahr «Waldorf 100», das 
an die Gründung der allerersten Steinerschule 
im Jahr 1919 erinnert, wäre vielleicht eine güns-
tige Gelegenheit dazu.

Im Schuljahr 2017/18 kamen mehrere konkrete 
Fragen zur künftigen Aufgabenstellung in Vor-
standssitzungen und Konferenzen des Kollegi-
ums aufs Tapet: Die im Vorjahr begonnenen 
Arbeiten zur Zukunft der Mittelschulstufe 
gerieten aus Mangel an Zeitressourcen etwas 
ins Stocken. An andern Steinerschulen wurde 
die Ausrichtung auf staatliche Abschlüsse 
beschlossen (z.B. International Baccalaureate in 
Langenthal), aber mittlerweile auch wieder abge-
brochen (Maturität in der Steinerschule Birseck). 
In Solothurn wurde nach der Schliessung der 
ROJ (mit Status Fachmittelschule) im Sommer 
2017 recht erfolgreich eine neue Integrative Mit-
telschule (IMS) wiederaufgebaut. Im Lichte die-
ser Entwicklungen werden die Arbeiten an der 
Zukunft unserer IMS in Ittigen in nächster Zeit 
weiterzuführen sein. Dies auch vor dem Hinter-
grund, dass die Berner Fachhochschule (BFH) in 
letzter Zeit die Zulassung von IMS-Absolven-
ten zu einzelnen Studienrichtungen einge-
schränkt hat. Leider vermochte eine Aussprache 
einer Vorstandsdelegation mit dem BFH-Rektor 
und involvierten Departementsleitenden nichts 
an der restriktiveren Zulassungspraxis zu ändern. 
Erfreulicherweise halten andere Fachhochschu-
len den Zugang für IMS-Absolventen nicht zuletzt 
aufgrund der gemachten guten Erfahrungen wei-
terhin offen, und neu ist auch das Studium an 
der Pädagogischen Hochschule Bern leichter 
möglich.

Ein weiteres Arbeitsfeld haben Anträge aus den 
Kollegien Bern und Ittigen eröffnet, das Angebot 

der Mehrstufenklassen (aktuell 5. – 12. Schul-
jahr) auszubauen und neu eine Klasse für die ers-
ten Schuljahre zu eröffnen. Bevor ein Entscheid 
darüber gefällt werden kann, sind pädagogische 
Fragestellungen sowie Raum- und Finanzie-
rungsfragen zu klären. Längerfristig wird auch 
wichtig sein, ob sich aus den angekündigten 
Gesetzesänderungen im Bereich «Sonderpäda-
gogik» neue Möglichkeiten für finanzielle Bei-
träge an das MSK-Angebot ergeben, das der 
öffentlichen Hand zumindest teilweise höhere 
Kosten für die Ausbildung von Kindern und 
Jugendlichen mit besonderen Bedürfnissen 
erspart.

Eine zentrale Frage zum Gestaltungsfeld 1 
(Aufgabenstellung) ist und bleibt der Umgang 
unserer Schule mit dem Lehrplan 21. Auf 
Anregung des Schulinspektorats hat sich das 
Kollegium bereits im Schuljahr 2016/17 mit den 
neuen Lehrmitteln fürs Frühfranzösisch ausein-
andergesetzt. Im letzten Februar folgte ein 
Austauschabend mit Eltern, die von ihrer Ausbil-
dung und/oder beruflichen Tätigkeit her mit dem 
staatlichen Lehrplan vertraut sind und auch 
schon erste Erfahrungen mit dem Lehrplan 21 
gemacht haben (forum 2/2018). Die Co-Vorsit-
zenden des Vorstandes besprachen im April auf 
der kantonalen Erziehungsdirektion das 
weitere Vorgehen. Es wurde fürs Frühjahr 2019 
eine weitere Sitzung vereinbart, an der über den 
Stand der Auseinandersetzung mit dem Lehr-
plan 21 berichtet werden soll. Bis Sommer 2022 
soll die Diskussion an unserer Schule abge-
schlossen werden und geklärt sein, wie die 
kantonalen Vorgaben gemäss Volksschulgesetz 
und Leistungsvertrag zu den Kantonsbeiträgen 
erfüllt werden sollen. Sie verlangen, dass «die 
für die öffentlichen Kindergarten-, Primar- und 
Realklassen geltenden Unterrichtsinhalte und 
-ziele» auch an unserer Schule erreicht werden 
und dass sie sich nach dem Lehrplan für die 
Volksschule ausrichtet. Dass unsere Schule 
beides erfüllt, wurde von den kantonalen Behör-
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den bisher wiederholt bestätigt und nie in Frage 
gestellt. Als nächsten Schritt zur vertieften 
Auseinandersetzung mit dem Lehrplan 21 ist 
nun die Mandatierung einer Koordinations-
gruppe vorgesehen, die die Arbeiten im Kolle-
gium, allenfalls unter Beizug pädagogisch ausge-
bildeter Eltern, anregen, begleiten und auswer-
ten soll.

2. Feld: Eigenverantwortung – individuelles 
Handeln im Dienst der gemeinsamen Aufgabe 
(Dynamische Delegation)

WzQ: Obwohl der Wille zur Verantwor-
tungsübernahme nicht überall vorhanden 
ist, ist doch gleichzeitig unbestritten, dass 
die in einer Arbeitsgemeinschaft erzeugte 
Leistungsqualität umso besser und nach-
haltiger wird, je mehr Verantwortungsbe-
reitschaft und -fähigkeit vorhanden ist. Dazu 
muss die Arbeitsstruktur und -organisation 
die Möglichkeiten schaffen. Mit dem Vorge-
hen der dynamischen Delegation wird z.B. 
ein Weg aufgezeigt, wie Verantwortung 
entstehen und gepflegt werden kann.

Qualitätsgruppe: Die Qualität der Arbeit 
wird entscheidend von den Antworten, die 
jeder Mitarbeitende auf die persönliche und 
schulische Aufgabe gibt, beeinflusst und 
geprägt. Sie kann eine umso stärkere Wirk-
samkeit für Erziehung und Unterricht entfal-
ten, je mehr sich Eltern und Lehrpersonen 
durch gelebte Eigenverantwortung mit ihrer 
Aufgabe verbinden. Damit trägt jeder Tätige 
Mitverantwortung für Form und Art der 
Zusammenarbeit und übt einen wesentli-
chen Einfluss auf diese Qualität aus. Dieser 
Gedanke führt in der Konsequenz zur 
Selbstverwaltung.

Die Arbeitsstruktur und -organisation unserer 
Schule ist grundsätzlich in den Statuten festge-
legt; sie regeln insbesondere die Verteilung der 
Verantwortlichkeiten zwischen Mitgliederver-

sammlung, Vorstand und Kollegium – und zwar 
generell und unbefristet. Einzelne Aufgaben wer-
den im Sinne der dynamischen Delegation via 
Mandate ganz konkret und jeweils befristet an 
bestimmte Gruppen oder Einzelpersonen aus 
übertragen. Es gibt Mandate, mit denen bestimmte 
Schulführungsaufgaben an Kollegiumsmitglieder 
(einzelne oder Gruppen) delegiert werden; andere 
Mandate übertragen Aufgaben an Schuleltern 
oder gemischte Gruppen von Eltern und 
Mitarbeitenden.

Der Vorstand ist an der Mitgliederversammlung 
vom 26. Oktober 2017 für drei Jahre im Amt 
bestätigt worden. Cathy Bolliger wurde nach 
achteinhalb Jahren intensiver Vorstandsmitarbeit 
verabschiedet. Die Suche nach neuen Vorstands-
mitgliedern – einerseits einer Elternvertretung aus 
der Schule in Ittigen und andrerseits einer Vertre-
tung des Berner Kollegiums – wurde in der Folge 
zu einem ständigen Traktandum an den Vorstands-
sitzungen. Auf Vorschlag des Kollegiums konnte 
die ausserordentliche Mitgliederversammlung 
vom 14. Juni 2018 dann endlich Simon Odermatt, 
Lehrer in der Schule in Bern, in den Vorstand 
wählen. Er hat wichtige Aufgaben am Standort 
Bern zur Unterstützung der Kompetenzbereiche 
Pädagogik und Personal sowie die Verantwortung 
für Projekte übernommen, die ausserhalb der 
statutarischen Kompetenzbereiche intensiv 
betreut werden müssen.

Gespräche mit Schulmüttern, die als Vertretung 
der Elternschaft der Schule in Ittigen (und zur 
Hebung der Frauenquote) in den Vorstand berufen 
werden könnten, werden fortgesetzt. Verschie-
dene Interessierte konnten sich wegen der auf-
wändigen Arbeit (mit Vorstandssitzungen prak-
tisch an jedem zweiten Montagnachmittag, ausser 
während der Schulferien) letzten Endes doch nicht 
zur Verfügung stellen. Bei den aktuellen Vor-
standsmitgliedern, die ihre Aufgaben ehrenamt-
lich (Elternvertretung) oder im Rahmen eines Teil-
pensums (Kollegiumsvertretung) erfüllen, hat der 
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Vorstand verschiedene Entlastungsmöglichkei-
ten diskutiert (wie zum Beispiel Assistenz für 
Schreibarbeiten) und zum Teil auch beschlossen 
(höheres Pensum in Verbindung mit anderen Lei-
tungsaufgaben). Nach dem Rücktritt von Karin 
Smith, die Ende Schuljahr aus dem Kollegium 
ausgeschieden ist und zuvor das Vorstandsproto-
koll führte, wurde die Protokollführung an Anna 
Argyris vom Schulsekretariat Bern übertragen.

Im Kollegium, dem gemäss Statuten die perso-
nelle und pädagogische Führung der Schule 
obliegt, kam es auch am Anfang und am Ende des 
vergangenen Schuljahres zu grossen Wechseln. 
Änderungen gab und gibt es demnächst auch in 
den Konferenzleitungen an den einzelnen Stand-
orten – und damit auch an der Zusammensetzung 
der Konferenzkoordination (Koko), der Vertre-
tungen aller Standorte wie auch des Vorstandes 
angehören. Die Koko ist für die Vorbereitung der 
verschiedenen Konferenzen zuständig und ent-
scheidet, welches Thema in welcher Konferenz 
behandelt wird: in der Gemeinsamen Konferenz 
(GK), in den Standortkonferenzen oder auch in 
Stufenkonferenzen (wie zum Beispiel IMS). Koko 
und Vorstand kamen überein, die grundlegenden 
Regelungen der Schule an einer kommenden GK 
in Erinnerung zu rufen, um so die Verankerung im 
Kollegium zu stärken und angesichts des ständi-
gen personellen Wechsels auch die Kontinuität zu 
fördern.

Im Kompetenzbereich Personal werden zurzeit 
Fragen der Schulführungsaufgaben und -organe 
verstärkt angegangen. Auch im Bereich Liegen-
schaften sind die Organisationsstrukturen in Ent-
wicklung begriffen. Zum einen zeigte sich, dass 
die Hausgruppe Ittigen im Hinblick auf anstehende 
grosse Renovationsaufgaben auf professionelle 
Unterstützung angewiesen ist; die bei einem 
Generalplaner eingeholte Offerte bestätigte, dass 
viel Aufwand und hohe Kosten zu erwarten sind. 
Zum andern will der Vorstand das Knowhow von 
bauversierten Schuleltern nutzen, um den Reno-

vationsbedarf an allen Standorten zu erfassen und 
standortübergreifend Prioritäten setzen zu kön-
nen. Als neues Gremium wird dazu eine Liegen-
schaftskommission mandatiert, und an der Mit-
gliederversammlung vom 25. Oktober 2018 soll 
damit begonnen werden, einsatzwillige Eltern für 
die Mitarbeit bei künftigen Renovationsvorhaben 
zu gewinnen.

An allen Standorten kam oder kommt es zu Wech-
seln bei den Hauswarten, die zugleich die Aufga-
ben von Sicherheitsbeauftragten (SIBE) wahr-
nehmen. In Ittigen hat Manuel Isler die Nachfolge 
von Georg Zumbühl angetreten. In Langnau wurde 
Urs Philipp Ende Schuljahr durch Hans Baumgart-
ner abgelöst. Im Kinderhaus Vogelflug an der 
Eigerstrasse in Bern wird an Stelle von Christoph 
Bolleter künftig David Wacker ehrenamtlich tätig 
sein. Und in der Schule in Bern wurde Ende Schul-
jahr Dirk Weniger als Hauswart verabschiedet; als 
Nachfolgerin ab Oktober 2018 wurde Sandra 
Sager gewählt. Dank dem fünfmonatigen Einsatz 
eines Zivildienstleistenden konnten während des 
Schuljahres sowohl Hauswarte als auch Lehrper-
sonen in ihrer Aufgabenerfüllung entlastet 
werden.

Dem WzQ-Prinzip der dynamischen Delegation 
wurde bei der Erneuerung zahlreicher Mandate 
nachgelebt: Die mandatierten Personen und Grup-
pen hielten vor dem Gremium, das sie vor Jahren 
mit bestimmten Aufgaben betraut hatte, Rück-
blick und Rechenschaft. Dazu wurde im Septem-
ber erneut ein «Erntedank-Abend» durchgeführt. 
Anschliessend wurden die Mandate, allenfalls mit 
veränderten Formulierungen, von Vorstand und 
Konferenz für eine neue Laufzeit beschlossen. So 
konnten die Rahmenbedingungen für das individu-
elle Handeln von mandatierten Gruppen und Per-
sonen neu bewusst gemacht und von den Lei-
tungsgremien bestätigt werden: insbesondere im 
Personalbereich, für Qualitätsgruppe und Ombuds-
stelle sowie für verschiedene Gruppen, die im 
Bereich Elternaktivitäten wertvolle Aufgaben 
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ehrenamtlich wahrnehmen: Basarleitung, Märit-
OK, Weihnachtsmarkt-OK, Sonnenrad (forum 
6/2017). Für die Elternräte wurden die Satzungen 
angepasst und die Mandate erneuert; bei weite-
ren Gremien wurde die personelle Zusammenset-
zung geändert.

3. Feld: Können – die für die Übernahme einer 
Aufgabe notwendigen Fähigkeiten entwickeln

WzQ: In diesem Feld werden die Qualifika-
tionsfragen der Mitarbeitenden behandelt. 
Dies umfasst Fragen der Ausbildung 
ebenso wie laufende Fort- und Weiterbil-
dung. Ein Schwerpunkt liegt dabei auf den 
innerbetrieblichen Lernvorgängen, vor 
allem in der Erschliessung des Erfahrungs-
potentials. Ziel ist es, dass Mitarbeitende 
diejenige Qualifikation haben und entwi-
ckeln, die durch die jeweilige Aufgabenstel-
lung vor Ort gefordert wird.

Qualitätsgruppe: Wer eine Aufgabe erfüllen 
will, muss sich dafür auch das ent-
sprechende Können erwerben. Welche 
Qualifikationen sollen einer Mitarbeit 
zugrunde gelegt werden? Von Seiten der 
Lehrerpersonen, aber auch Seiten der 
Eltern? Wie geht man mit Fragen der Aus- 
und Fortbildung, aber auch Fragen der Beur-
teilung um? Wie lässt sich Fortbildung mit 
Erfahrung verbinden? Die Lehrpersonen 
sind selbst in einem unablässigen Entwick-
lungsprozess. Indem sie sich selbst als 
Lernende erfahren und diesen Prozess 
bewusst gestalten, wird im unmittelbaren 
Lern-Umfeld der Schule eine menschliche 
Grundeigenschaft verlebendigt und regt 
dadurch das Lernen und die Entwicklung 
der SchülerInnen an.

Das Suchen und Finden geeigneter neuer 
Lehrpersonen gehört zu den grössten Herausfor-
derungen unserer Schule, an der ein grosser 
Generationenwechsel zu bewältigen ist – in einer 

Zeit, da es an neu ausgebildeten Lehrpersonen 
sowohl an Steinerschulen wie an (finanziell viel 
attraktiveren) Staatsschulen zunehmend mangelt. 
Neue Lehrpersonen werden seit längerer Zeit an 
unserer Schule durch erfahrende Lehrpersonen in 
Mentoraten begleitet. Beim Auftreten von 
Schwierigkeiten ergeben sich intensive Prozesse, 
die sowohl von den Mentorierenden als auch von 
beigezogenen Personen aus Vorstand, Personal-
gruppen und/oder Konferenzleitungen viel Zeit 
und Energie erfordern.

Um junge Lehrerinnen und Lehrer, die bereits für 
unsere Schule gewonnen werden konnten, mit 
der Steiner-Pädagogik vertrauter zu machen, 
wurde im vergangenen Schuljahr erstmals eine 
schulinterne Weiterbildung angeboten: das 
Steiner-Methodik-Modul. Unter der Leitung von 
Donath Aebi und Richard Begbie haben neun 
Lehrpersonen unserer Schule zusammen mit 
einigen externen Kursteilnehmenden an vielen 
Freitagnachmittagen eine Einführung in die 
Steiner-Methodik erhalten, Praxisbeispiele 
aufgezeigt, die Thematik künstlerisch vertieft und 
Hospitationen durch die Kursleitenden ausgewer-
tet. (forum 1/2018)

Ein Grossteil der Gemeinsamen Konferenzen des 
Kollegiums, viele Standort- und Stufenkonfe-
renzen sowie Klausuren während der Sommerfe-
rien waren der internen Weiterbildung und Vertie-
fung des pädagogischen Austauschs gewidmet. 
Der Besuch externer Weiterbildungen wie auch 
der thematischen Teile der Delegiertenversamm-
lungen der schweizerischen Schulbewegung 
brachte weitere Impulse ins Kollegium und teil-
weise auch in den Vorstand, so beispielsweise zur 
Umsetzung der Menschenkunde Rudolf Steiners 
im Unterricht und zur gelebten Praxis der 
Kinderbesprechungen.
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4. Feld: Freiheit – eine Aufgabe in Freiheit 
ergreifen und schöpferisch lösen

WzQ: Im Mittelpunkt steht der Kompetenz-
spielraum der einzelnen Mitarbeitenden 
oder -gruppen und seine Einbettung in das 
Gesamtziel. Beziehungsdienstleistungen 
kommen ohne offenen Gestaltungsspiel-
raum nicht aus. Diese Gestaltungsfreiheit 
entspringt nicht dem Freiheitsbedürfnis der 
Tätigen, sondern der Erwartung der Leis-
tungsempfänger, dass der Handlungsver-
lauf ihnen individuell gerecht wird. In dieses 
Feld gehören auch die Fragen der Aufga-
benbeschreibung und der reflektierenden 
Zusammenarbeitsgespräche (sonst: 
Mitarbeitergespräche).

Qualitätsgruppe: Der Freiraum der Lehrper-
sonen ist die wichtigste Voraussetzung zu 
einer entwicklungsorientierten Pädagogik. 
Der Prozess der Selbstfindung und der 
gesamten Entwicklung und Reifung des 
einzelnen Schülers, der einzelnen Schülerin 
hängt mit seiner/ihrer individuellen Situation 
und Veranlagung zusammen. Diese verlangt 
jeweils eigene - oft auch einmalige - 
Ansätze, Fragestellungen, Lösungen und 
Antworten. Individuelle Entwicklungspro-
zesse lassen sich nicht normieren und 
können auch nicht durch standardisierte 
Handlungen (Rezeptbuch - Pädagogik) nach-
haltig gefördert werden. Das bedingt einen 
Freiraum für alle Beteiligte, der schöpferi-
sches Tun voraussetzt.

Als Beispiel, wie mandatierte Gruppen ihre Gestal-
tungsfreiheit wahrnehmen können, sei das OK 
des «Flohcasino» erwähnt: Weil das Berner 
Kultur-Casino wegen Umbaus geschlossen war, 
musste ein anderer Standort für den beliebten 
Flohmarkt der Steinerschule im Herzen der Stadt 
Bern gesucht werden. Gefunden wurde er dank 
beidseitigem Interesse im ebenfalls der Burgerge-
meinde gehörenden Berner Generationenhaus 

am Bahnhofplatz (forum 1/2018). Diese Verlegung 
war aufgrund veränderter Rahmenbedingungen 
mit zusätzlichem Aufwand verbunden, bewährte 
sich jedoch bestens: Als «Spittelmärit» ins 
Programm des Generationenhauses integriert 
(und nicht einfach nur eingemietet), erfreute sich 
die Elternaktivität eines grossen Zustroms, so 
dass am Ende für die Schule auch ein Rekorderlös 
resultierte (forum 2/2018). Auch der Basar in 
Ittigen und der Märit in Langnau waren trotz 
gewagter Neuerung bzw. unter neuer Leitung 
erfreulich erfolgreiche Anlässe, auch im Dienst 
der Öffentlichkeitsarbeit unserer Schule (forum 
1/2018).

Ein anderes Beispiel für Eigeninitiative und prakti-
zierte Dynamische Delegation ist das Projekt 
Südland, das dann aber leider nicht realisiert 
werden konnte. Andrej Zuber, der initiative Garten-
baulehrer der Schule in Bern, wollte den Pächter-
wechsel auf dem angrenzenden Landwirtschafts-
land nutzen, um der Schule, ihrem Gartenbau-
Unterricht und auch den Elternaktivitäten neue 
Impulse durch den Ausbau des Biogartenbaus 
zu vermitteln. Im Auftrag von Vorstand und Kolle-
gium erstellte er in kurzer Zeit eine Machbarkeits-
analyse für einen selbsttragenden Betriebszweig. 
Doch bei Kontaktaufnahme mit der für die Land-
verpachtung zuständigen Burgergemeinde zeigte 
sich, dass das anvisierte Land weiterhin der Land-
wirtschaft vorbehalten bleiben soll. Immerhin 
konnte mit der Burgergemeinde und der neuen 
Pächterfamilie vereinbart werden, dass die Schule 
rund 500 m2 zusätzliches Land für den 
Gartenbau-Unterricht erhalten kann.

Die Aufgabe in Freiheit ergreifen und schöpferisch 
lösen – das passiert (auch) in unserer Schule aber 
vor allem im täglichen Unterricht. In einem Jahres-
bericht sind diese Freiheitsmomente schwer zu 
erfassen – am besten vielleicht mit dem Hinweis 
auf viele Berichte in unserer Schulzeitschrift, die 
immer wieder Einblick in den Schulalltag wie 
auch in besondere Projekte und Aktivitäten 
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geben. Als Beispiele seien erwähnt: das weih-
nachtliche Singen an der Quartalsfeier in Bern 
(forum 1/2018), das magische Chorkonzert mit der 
Carmina Burana des IMS- und Elternchors in 
Ittigen, das Theaterstück, das die 10. Klassen in 
Ittigen in englischer Sprache aufführen, das Spiel 
von Huckleberry Finn, das die Oberstufe unserer 
Schule in Langnau im alten «Chäs-Chäller» darbot 
(forum 2/2018). Und weiter: die «Zauberflöte» der 
6. Klasse in Ittigen, die Abschlussarbeiten und die 
Eurythmie-Aufführung der 12. Klassen der IMS, 
das 8. Klass-Spiel in Ittigen, das die Klassenleh-
rerin mit gebrochenem Bein und tatkräftiger Hilfe 
aus Kollegium und Elternschaft auf die Bühne 
brachte (forum 3/2018). Und dann nochmals ein 
gelungenes 8.-Klass-Theater, diesmal in Bern 
sowie das Abschlusstheater der 12. Klasse, das 
auch in Steffisburg, im Rüttihubelbad und im Tojo-
Theater der Berner Reitschule gastierte (forum 
4/2018).

Von Freiheit kündet im «forum» auch immer 
wieder das «schülerforum», in dem Schülerinnen 
und Schüler über ihre Projekte, ihre Anliegen, ihre 
Lebenswelt berichten. Und von Ehemaligen ist 
immer wieder zu lesen, was sie an unserer Schule 
gelernt und fürs spätere (Berufs-)Leben mitge-
nommen haben. Das «forum» selbst hat in seinen 
Schwerpunkt-Themen in Freiheit den Bogen 
geschlagen von «Essenzen» unserer Schule   
(Jahresthema 2017) zu den zwölf Sinnen, die 
Rudolf Steiner ergründet hat (Jahresthema 2018).

5. Feld: Vertrauen – Handlungsräume öffnen
WzQ: In diesem Feld werden die Bedingun-
gen behandelt, unter denen es möglich ist, 
mit verteilter Verantwortung zu arbeiten, 
z.B. vertrauensbildende und -erhaltende 
Elemente wie Information, Gesprächsof-
fenheit oder Kritikkultur sowie Massnah-
men zur Vermeidung oder Behebung von 
Vertrauensstörungen. – Dies gilt nicht nur 
aus der Sicht der Mitarbeitenden, sondern 
auch in Bezug auf Schülerinnen und Schü-

ler, Eltern und sonstige Zusammenar-
beitspartner wie Behörden, Kostentragend 
und Geldspendende.

Qualitätsgruppe: Jede Schulung, jeder 
Unterricht erfolgt in einem ständigen zwi-
schenmenschlichen Wechselspiel. Nur Ver-
trauen und gegenseitige Offenheit schaffen 
den Raum, der ein Begleiten und Fördern 
der Lern- und Entwicklungsschritte des Kin-
des durch die Lehrperson zulässt. In diese 
Geste des Vertrauens sind die Eltern, die 
Schülerin und der Schüler mittelbar und 
unmittelbar einbezogen. Die Qualität einer 
Eltern-Lehrperson- und SchülerInnen-Lehr-
person-Beziehung wird wesentlich beein-
flusst von unmittelbarem Grundvertrauen. 
Unter welchen Bedingungen entsteht in 
einer Schule Vertrauen? Wie pflegt man 
Vertrauen? Fragen der informativen Trans-
parenz und der Gesprächsfähigkeit. Was 
geschieht, wenn das Vertrauen gestört ist?

Mit der Neugestaltung der Schulwebsite hat 
unsere Schule im Oktober 2017 – hoffentlich – 
eine gute Grundlage für eine bessere Information 
der Schulgemeinschaft wie auch der breiten 
Öffentlichkeit geschaffen (forum 5/2017). Die 
dafür mandatierte Projektgruppe, gebildet aus 
fachkundigen Eltern, Kollegiums- und Vorstands-
mitgliedern, hat ihre Arbeiten im Jahr 2018 noch 
zu Ende geführt und aufgrund der gesammelten 
Erfahrungen mit dem neuen Internet-Auftritt noch 
einige Anpassungen vorgenommen. Die Aktuali-
sierung der Website soll nun - zusammen mit den 
periodisch versandten «Schulmails» und der 
sechs Mal jährlich erscheinenden Schulzeitschrift 
«forum» (mit 2300 Adressaten) – zu einer offenen 
Kommunikationskultur in unserer Schulgemein-
schaft beitragen. Ein Zeichen für die Offenheit der 
Schule für interessierte Aussenstehende war 
auch der Schulbesuch einer Journalistin der 
«Berner Zeitung», die über den Französisch-
Unterricht an der Steinerschule berichten und 
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diesen in einen Vergleich mit dem Frühfranzösisch 
an den staatlichen Schulen einbeziehen wollte. In 
der gleichen Zeitung ist auch ein Bericht über 
unsere Schule in Langnau erschienen: «eine 
Schule im Zeitgeist», die beliebt bei Lehrbetrieben 
sei und einen Ausbau andenke…

Dank der seit Jahren praktizierten Offenheit, die 
auch in den jährlichen Tagen der offenen Tür und 
Einladungen zu Schulanlässen zum Ausdruck 
kommt, kann ein gutes Vertrauensverhältnis zu 
den kantonalen Behörden wie auch zu den 
Standortgemeinden unserer Schule festgestellt 
werden. Dies hat sich auch im vergangenen Schul-
jahr als hilfreich erwiesen, wenn beispielsweise in 
den Medien zweifelnde Fragen zur Steinerpädago-
gik gestellt wurden oder Einzelpersonen am 
Verhalten von (früheren) Mitarbeitenden persönli-
che Kritik vorbrachten. Aus Rücksicht auf Persön-
lichkeitsschutz und laufende Verfahren, die im 
kollegialen Rahmen einer selbstverwalteten 
Schule manchmal lange dauern können, haben die 
Schulverantwortlichen nicht immer so rasch und 
offen kommunizieren können, wie dies teilweise 
gefordert wurde. Aber in den Kollegien, ihren 
Leitungen oder zuständigen Gremien, und nicht 
zuletzt im Vorstand waren die Verantwortlichen 
stets bemüht, Hinweise auf schwindendes oder 
fehlendes Vertrauen ernst zu nehmen und den 
Ursachen auf den Grund zu gehen.

Dies führte in Einzelfällen zur Trennung von Lehr-
personen, wobei sich die Schule um einvernehm-
liche Lösungen bemühte. In anderen Fällen entwi-
ckeln sich aus kritischen Situationen positive 
Neuerungen wie etwa die Einführung einer Stand-
ortleitung für die Schule in Langnau. In der Schule 
in Bern haben Zusammenarbeitsprobleme 
zwischen einzelnen Lehrpersonen und daraus 
resultierende Elternkritik dazu geführt, dass sich 
Vorstand und Kollegium zu mehreren ausseror-
dentlichen Sitzungen und Konferenzen getroffen 
haben. Der Vorstand veranlasste schliesslich eine 
vorgezogene Evaluation durch die langjährige, mit 

unserer Schule bestens vertraute Auditorin im 
Rahmen des Qualitätsverfahrens. Die Auswer-
tung ist zurzeit noch im Gange – der Vorstand 
begleitet die weitere Entwicklung im Vertrauen 
auf die positive Kraft, die im Kollegium wie auch in 
der Elternschaft wahrgenommen werden kann.

Im Zusammenhang mit drohenden oder auch 
eingetretenen Konfliktsituationen ist der Vorstand 
dankbar für das vertrauensbildende Engagement 
der Ombudsstelle (forum 2/2018) und die Präven-
tionsbemühungen der Integritätsgruppe, die 
zum Schutz der Integrität der Schülerinnen und 
Schüler angerufen werden kann (forum 4/2018).

6. Feld: Schutz – zur Erfüllung einer Aufgabe 
beitragen

WzQ: Gerade im Bereich der Beziehungs-
dienstleistungen ist die Beteiligung derjeni-
gen, auf die sich die Leistungen richten, von 
zentraler Bedeutung, da ohne deren Mittun 
die beabsichtigten Wirkungen gar nicht 
eintreten. Soweit die Mitwirkung dabei die 
rechtliche Stellung der Schuleltern berührt, 
wird von Wege zur Qualität das Vertragsver-
hältnis als gegenseitig selbstverpflichtende 
Vereinbarungsform in den Vordergrund 
gestellt. Der reale Einbezug in den Leis-
tungsprozess ist die aktivste Form des 
Schutzes und führt zur Überwindung der 
passiven Konsumentenhaltung. In dieses 
Feld gehören auch die verschiedenen 
Formen der Resonanz von der Seite der 
Schülerinnen und Schüler, ihrer Eltern oder 
anderen Bezugspersonen bzw.      - institut- 
ionen.

Qualitätsgruppe: Die Qualität in der Pädago-
gik lässt sich im Unterricht nicht definitiv 
sichern. Sie kann nur geschützt werden, 
indem alle Beteiligten willens sind, entspre-
chend ihrer Aufgabe als gleichwertige Part-
ner am Gesamtgeschehen mitzuwirken. Sie 
bringen dies in gegenseitigen Selbstver-
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Regeln für Lernberichte (Zeugnisse) und Stand-
ortbestimmungen (Gespräche) enthält (forum 
2/2018).

Zum Feld Schutz gehört auch die Zusammenarbeit 
von Vorstand und Kollegium mit den Schulärztin-
nen und Schulärzten der drei Standorte. Sie 
haben auf Wunsch des Vorstandes auch eine 
gemeinsame Information bei künftig allenfalls 
auftretendem Keuchhusten festgelegt. Ein ande-
res ständiges Schutz-Thema ist die Schulwegsi-
cherheit, das verdienstvollerweise von den Eltern-
räten bearbeitet wird – für den Schulweg tragen 
generell die Eltern die Verantwortung. Schliesslich 
galt im vergangenen Schuljahr eine Sorge des 
Vorstands auch dem Schutz vor Gefahren auf 
dem Schulareal: In Ittigen wurde eine Schad-
stoffsanierung durchgeführt, eine schadhafte 
Wand in der Mensa saniert, das Heizungsproblem 
für die Räume der Mehrstufenklassen und der 
Finanzverwaltung im Bauernhaus (hoffentlich) 
behoben, wobei bei den Isolationsarbeiten leider 
ein Arbeitsunfall passiert ist. Der Vorstand hofft, 
dass die betroffene IMS-Schülerin wieder voll-
ständig genesen ist. Weitere Verbesserungen der 
Sicherheit müssen im Zusammenhang mit der 
Renovationsplanung und der Umgebungsgestal-
tung angestrebt werden.

7. Feld: Finanzieller Ausgleich – die Erfüllung 
der Aufgaben ermöglichen

WzQ: Dieses Feld enthält die verschiede-
nen Aspekte der Geldströme in einer 
Einrichtung. Einerseits gehört dazu das 
Rechnungswesen, aber auch die Art des 
Einbezugs der Mitarbeitenden in die finan-
zielle Mitverantwortung, die aus der Kosten-
wirksamkeit der Leistungen entsteht. – Ein 
anderer Teil betrifft die finanziellen Regelun-
gen mit den Vertragspartnern der Einrich-
tung. Das Anliegen sind dabei Leistungs-
entgelte, die die vereinbarten Leistungen 
auch in der Qualität, zu der man sich 
verpflichtet hat, ermöglichen. Hier wird der 

pflichtungen zum Ausdruck. Der beste 
Schutz liegt in einer vertrauensvollen 
Zusammenarbeit.

Eine zentrale Grundlage für das Verhältnis 
zwischen Schule und Elternschaft ist die Schul-
geldregelung. Sie ist im vergangenen Schuljahr 
gründlich überarbeitet worden – unter starkem 
Einbezug der Betroffenen: Federführend war die 
Elterngesprächsgruppe (EGG), die aus erfahre-
nen Schuleltern zusammengesetzt ist. Sie führen 
Gespräche mit neuen und bei Bedarf auch bisheri-
gen Schuleltern und sorgen für eine einheitliche 
Praxis bei der bisher stark selbstverantworteten 
Festsetzung der finanziellen Beiträge aller Eltern 
an die Schule. Die EGG hat an der Mitgliederver-
sammlung vom 26. Oktober 2017 über die erwo-
genen Neuerungen informiert (forum 6/2017) und 
am 27. Januar 2018 eine Mitwirkungsveranstal-
tung durchgeführt. Dort konnten interessierte 
Eltern sich vertieft informieren und ihre Anliegen 
nochmals einbringen. In der Folge hat die EGG in 
enger Zusammenarbeit mit dem Vorstand eine 
neue Schulgeldregelung ausgearbeitet, die an der 
ausserordentlichen Mitgliederversammlung vom 
14. Juni mit grossem Mehr beschlossen worden 
ist. Zurzeit sind Arbeiten zur Umsetzung aufs 
Schuljahr 2019/20 im Gange; in diesem Zusam-
menhang wird auch der Vorschlag eines Schulva-
ters weiterverfolgt, mit einer Aktion 100x100 auf 
freiwilliger Basis zusätzliche Mittel für eine 
bessere Entlöhnung der Lehrpersonen zu gewin-
nen (forum 6/2017).

Im Vorstand wurde auch mit der Überarbeitung 
der Zusammenarbeitsregelung begonnen, die 
Bestandteil aller Arbeitsverträge ist; aktualisiert 
werden soll auch das Organisationsreglement. In 
Bearbeitung sind auf Wunsch der Elternräte auch 
die Absenzenregelungen für Schülerinnen und 
Schüler an den verschiedenen Standorten und auf 
unterschiedlichen Stufen. Bereits zu Papier 
gebracht und beschlossen haben Kollegium und 
Vorstand eine «Handreichung», die gemeinsame 
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sich dies im kommenden Schuljahr 2019/20 dank 
der neuen, verbindlicheren Schulgeldregelung 
ändern wird (siehe dazu oben, Feld 6).

Der Vorstand hat im Berichtsjahr auch einer Ände-
rung des Plans für die Berufliche Vorsorge der 
Mitarbeitenden zugestimmt. Zusammen mit dem 
Kollegium hat er gemäss den gesetzlichen Vorga-
ben eine Personalvorsorgekommission mit Arbeit-
geber- und Arbeitnehmer-Vertretungen 
eingesetzt.

Erfreut hat die Schulgemeinschaft zur Kenntnis 
nehmen können, dass der Regierungsrat des 
Kantons Bern im April 2018, also noch während 
der Amtszeit von Erziehungsdirektor Bernhard 
Pulver, die Weiterführung der Kantonsbeiträge 
an die Steinerschulen und weitere Privatschulen 
bis und mit Schuljahr 2021/22 beschlossen hat. 
Weil das Volksschulgesetz diese Beiträge nur mit 
einer «Kann-Bestimmung» vorsieht, muss der 
Regierungsrat alle paar Jahre neu über die Bereit-
stellung der erforderlichen Gelder entscheiden – 
das nächste Mal also wieder im Frühjahr 2022.

Sofern die neue Schulgeldregelung nicht zu einem 
unerwarteten Einnahmenrückgang führt, dürfte 
die Finanzierung des Schulbetriebs in den aller-
nächsten Jahren also als gesichert bezeichnet 
werden. Dies gilt allerdings nur solange, als genü-
gend Mitarbeitende bereit sind, zu bescheidenen 
Löhnen zu arbeiten. Im Kollegium haben neue 
Lohnverantwortliche die Verantwortung für diesen 
anspruchsvollen Aufgabenbereich übernommen. 
Gleichzeitig wurden die Lohnmodalitäten neu 
gegriffen sowie Abläufe und Informationsflüsse in 
Lohnbelangen optimiert.

Der grosse Renovationsbedarf an verschiedenen 
Schulstandorten wird in den nächsten Jahren 
zusätzlichen Finanzbedarf auslösen. In der Schule 
in Langnau steht das Zumieten weiterer Räumlich-
keiten zur Diskussion. Und am Standort des 
Kinderhauses Vogelflug in Bern stellt sich generell 

alleinige Zuständigkeitsraum einer Einrich-
tung verlassen, da die Mittelzuweisung 
nicht mehr allein von ihr abhängt.

Qualitätsgruppe: Die Wirksamkeit eines 
Unterrichts, der sich an den individuellen 
Eigengestaltungskräften der jungen 
Menschen orientiert, lässt sich nicht konkret 
vorausbestimmen. Bezugspunkt der Effizi-
enz ist die umfassende Entwicklung des 
Schülers, und der Einsatz der materiellen 
Mittel sollte sich einzig an dieser messen. 
Es geht in diesem Feld um Fragen der 
Budgetfindung, der Elternbeitragsordnung, 
der Lehrergehälter usw. Auch die Frage des 
wirtschaftlichen und verantwortungsvollen 
Umgangs aller Mitarbeitenden mit den zur 
Verfügung gestellten Mitteln gehört in 
dieses Feld.

Über die finanziellen Kennzahlen, den Rech-
nungsabschluss, das Schulbudget und längerfris-
tige Finanzperspektiven informiert der Finanzver-
walter jeweils mündlich an der jährlichen Mitglie-
derversammlung im Herbst – und in einem sepa-
raten «Geschäftsbericht der Finanzverwaltung». 
Kollegium und Vorstand werden zusätzlich ins Bild 
gesetzt. Im vergangenen Schuljahr hat zudem 
eine Strategiesitzung des Vorstandes mit der 
Budgetkommission stattgefunden, in der die 
Prioritätenfrage diskutiert wurde: den finanziel-
len Spielraum für eine bessere Entlöhnung der 
Mitarbeitenden nutzen und/oder in den Nachhol-
bedarf beim Gebäudeunterhalt investieren? Erste 
Akzente werden im Budget fürs laufende Schul-
jahr an der Mitgliederversammlung vom 25. Okto-
ber 2018 gesetzt. Im Hinblick auf dieses Budget 
hat der Vorstand zur Kenntnis nehmen müssen, 
dass ein knapper Fünftel der Schuleltern ihre 
Schulgeldzusagen nicht rechtzeitig einreicht und 
dadurch nicht bloss eine Mahngebühr verursacht, 
sondern auch unnötigen Zusatzaufwand bei der 
Finanzverwaltung und vermeidbare Unsicherheit 
bei der Budgetierung. Der Vorstand hofft, dass 
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die Frage nach der Zukunft des alten ehemaligen 
Steinerschulhauses an der Eigerstrasse 24.

8. Feld: Verantwortung aus Erkenntnis – den 
Handlungsimpuls lebendig erhalten

WzQ: Die Erfahrung zeigt, dass in der tägli-
chen Anwendungspraxis die Arbeit an den 
Erkenntnisquellen zu kurz kommt. Dies gilt 
im besonderen Mass bei Beziehungsdienst-
leistungen, da alles davon abhängt, wie gut 
man den Menschen, der behandelt werden 
soll, allgemein und individuell wahrnehmen 
und verstehen kann. Vor allem das Verdich-
ten von Einzeleindrücken verschiedener 
Beteiligter zu einem Gesamtbild des Schü-
lers, der Schülerin geht über die Einzeltätig-
keit hinaus. Dafür muss entsprechender 
Raum geschaffen werden.

Qualitätsgruppe: Der Tendenz zur Veräus- 
serlichung im Schulbetrieb muss eine 
vertiefende Arbeit an den für diese Gemein-
schaft wichtigen Grundlagen entgegenste-
hen. Dies berührt auch die Fragen der 
Gestaltung von Versammlungen und 
Konferenzen.

In den Konferenzen des Kollegiums findet viel 
Arbeit statt an den Schriften Rudolf Steiners zur 
Menschenkunde und Pädagogik. Kinder- bzw. 
Schülerinnen- und Schülerbesprechungen verstär-
ken die Wahrnehmung der Individualität der anver-
trauten jungen Menschen und das gemeinsame 
Bestreben, zu ihrer gesunden Entfaltung beizutra-
gen. Ähnliche Grundlagenarbeit wird aber auch in 
Bezug auf die Selbstverwaltung geleistet, die 
wir an unserer Schule gemäss Organisationsregle-
ment als «Pendant» zur Steiner-Pädagogik verste-
hen. So hat sich das Kollegium im vergangenen 
Schuljahr in einer Gemeinsamen Konferenz mit 
Fragen zum Konferenzbesuch auseinanderge-
setzt. Daraus soll eine neue Regelung entstehen, 
wer ab welchem Pensenumfang zum Besuch wel-
cher Konferenzen verpflichtet sein soll. Der Vor-

stand versucht sich in jeder Sitzung etwas Zeit zu 
nehmen für Grundlagenarbeit. Konkret werden 
Gespräche gepflegt zur Lektüre von Publikationen 
zu Identitäts- und Selbstverwaltungsfragen, zur-
zeit namentlich von Kapiteln des Buches «Manage-
ment» von Valentin Wember.

9. Feld: Individuelle Entwicklung – die Erfül-
lung der Aufgabe als Entwicklungsweg 
erkennen

WzQ: In diesem Feld wird die Tatsache 
bearbeitet, dass die Leistungsmöglichkei-
ten der gesamten Organisation nicht zuletzt 
von der Entwicklung abhängen, die einzelne 
nehmen. Diese kann nicht nur von aussen 
gefordert werden, sondern die Art der 
Arbeitsgestaltung muss Entwicklung selbst 
auslösen und ermöglichen. – Gleichzeitig 
geht es aber auch um die Entwicklung der 
Schülerin, des Schülers, da deren Fort-
schritt das zukünftige Leistungsgeschehen 
in starker Weise mitbestimmt.

Qualitätsgruppe: Aus- und Weiterbildungs-
angebote stossen an Grenzen, wenn sie 
nicht mit dem Inneren verschmolzen wer-
den und unser Denken, Fühlen und Handeln 
verändern. Die Schule versteht sich auch 
als Ort der Verwandlung der daran beteilig-
ten Menschen.

Die zentrale Rolle, die in hierarchisch organisierten 
Schulen und Unternehmen den Mitarbeiterge-
sprächen (MAG) zukommt, sollen an unserer 
selbstverwalteten, kollegial geführten Schule die 
Zusammenarbeitsgespräche erfüllen. Im Kom-
petenzbereich Personal wurden dafür wie auch für 
vorausgehende Hospitationen gemeinsame 
Regeln für alle Standorte erarbeitet. Von Schuljah-
resbeginn bis Weihnachten haben die Lehrperso-
nen einander im Unterricht hospitiert – nach einem 
gemeinsamen Auftakt in einer Konferenz und 
gefolgt von einer Auswertung im Februar im glei-
chen Rahmen. Dabei zeigte sich, dass die Hospita-
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tionen guten Anklang gefunden haben und man 
sich in einer weiteren Runde im nächsten Jahr 
speziell dem Thema «Feedbackkultur» widmen 
wird. Zusammenarbeitsgespräche wurden nach 
gemeinsamem Einüben an einer Gemeinsamen 
Konferenz im Mai geführt, mit positivem Echo. Im 
Rückblick wurde der Wunsch geäussert, Zusam-
menarbeitsgespräche vermehrt zwischen Lehr-
personen durchzuführen, die die gleichen Fächer 
unterrichten. Der standortübergreifende Neugriff 
von Hospitationen und Zusammenarbeitsgesprä-
chen fand insgesamt im Kollegium gute Reso-
nanz. Eine Wiederholung im Schuljahr 2018/19 
wird deshalb in ähnlichem Rahmen stattfinden.

Hospitationen werden auch von Lehrpersonen 
gewünscht, die an anderen Schulen unterrichten 
und so Einblick in unseren Schulunterricht neh-
men möchten. Eindrücke, die eine Staatsschulleh-
rerin und eine Studentin der Pädagogischen Hoch-
schule PHBern dabei gesammelt haben, waren 
Thema eines forum-Berichts (forum 6/2017)

10. Feld: Gegenwartsgemässes Handeln – Ent-
wicklungsbewegung zwischen Bewahren und 
Erneuern

WzQ: Das gesamte Leistungsgeschehen 
ist einer ständigen Veränderung und Ver-
wandlung unterworfen: Menschen verän-
dern sich, neue Bedürftigkeiten treten auf 
(…), Erfahrungen liegen vor, neue Erkennt-
nisse werden gewonnen. Deshalb sind die 
ständige Beobachtung der Entwicklung 
einerseits, die Erhaltung der Erneuerungs-
bereitschaft und die organisatorische 
Bewältigung von Veränderungen anderer-
seits wesentliche Bestandteile nachhaltiger 
Qualitätsarbeit. Die Arbeit mit diesen Ein-
flüssen ist Inhalt dieses Feldes.

Qualitätsgruppe: Was in der Schule 
geschieht, muss gleichzeitig auch gegen-
wartsgerecht sein. Was ist in der Schule 

zeitlos und nicht bloss Tradition? Und was 
darf oder muss erneuert werden?

Wichtige Ausgangspunkte für die Bemühungen 
um Schulentwicklung und Erneuerung sind Rück-
meldungen von Schuleltern. Jene, deren Kind 
einen unserer drei Schulstandorte verlässt, wer-
den von der Austrittsgesprächsgruppe (AGG) 
um ein Feedback gebeten. Dieses kann schriftlich 
oder in einem Gespräch mit AGG-Mitgliedern 
erfolgen; dazu gehören ehemalige Schülerinnen 
und Schüler sowie ehemalige und aktuelle Kollegi-
umsmitglieder. Lob und Kritik, gute Wünsche und 
neue Impulse werden festgehalten und auf 
Wunsch namentlich oder anonymisiert und gebün-
delt ans Kollegium und den Vorstand weitergege-
ben. Diese prüfen die Rückmeldungen und geben 
sie allenfalls an direkt angesprochene Personen 
oder zuständige Gruppen weiter (forum 6/2017).

Eine wichtige Quelle für das Streben nach gegen-
wartsgemässem Handeln war die schweizweite 
online-Befragung aller Steinerschuleltern, an 
der sich anfangs 2016 mehr als 300 Eltern unserer 
Schule beteiligt hatten. Der Vorstand hat sich an 
mehreren Sitzungen und abschliessend auch in 
seiner Klausur in den Herbstferien mit fünf priori-
sierten Themen befasst und darüber an der Mit-
gliederversammlung vom 26. Oktober 2017 
berichtet (forum 6/2017). Die Befragung ergab 
auch viel Unterstützung für das Festhalten an 
Familienbeiträgen und sozial abgestuften Schul-
geldern, was in die Arbeiten an der neuen Schul-
geldregelung einbezogen wurde, zumal die 
schulintern durchgeführte Zukunftswerkstatt im 
Juni 2015 ein ähnliches Bild ergeben hatte.

Eine umfassende Auswertung der Elternbefra-
gung ist – ergänzt mit vielen lesenswerten Zusatz-
informationen – mittlerweile als Buch erschienen: 
Das Werk «Steinerschulen im Elterntest» von 
Heinz Brodbeck kann dank der Finanzierung durch 
einen Sponsor an unserer Schule weiterhin gratis 
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an interessierte Mitarbeitende und Eltern abgege-
ben werden (forum 4/2018).

Wertvolle Hinweis zur Schulentwicklung ergaben 
sich auch aus der erstmals durchgeführten «Eva-
luation Leitung» im Rahmen des Qualitätsverfah-
rens. Die am 22. Januar 2018 geführten Gesprä-
che von Vorstand, Qualitätsgruppe und Konferenz-
leitenden mit der externen Auditorin Franziska 
Spalinger haben die beteiligten Gremien bewo-
gen, ihre Lehren in Selbstverpflichtungen zu for-
mulieren. Abschliessend hat die Auditorin dazu 
noch die Empfehlung abgegeben, nach leistbaren 
Formen für die Auseinandersetzung mit den 
Grundlagen der Steinerpädagogik in der Gemein-
samen Konferenz der Mitarbeitenden aller drei 
Standorte zu suchen.

Der Vorstand hat sich in einer Klausur nach Schul-
jahresende vertieft mit verschiedenen Kennzah-
len zur Entwicklung der Schule, der Schülerin-
nen- und Schülerzahlen sowie der Klassenbe-
stände auseinandergesetzt. Verschiedene Fragen 
nach gegenwartsgemässem Handeln haben ihn 
während des ganzen Jahres beschäftigt, so die im 
Feld 1 genannten Themen zur Aufgabenstellung, 
die Suche nach Verbesserungen in den Schulst-
rukturen und Entscheidungsprozessen, aber auch 
in ganz konkreten Aufgabenbereichen: So wurde 
beispielsweise eine Neukonzeption der Mensa 
in Ittigen in die Wege geleitet und dazu ein 
aussenstehender erfahrender Projektleiter in Teil-
zeit angestellt. Für die Schule in Langnau gab der 
Vorstand auf Wunsch des Kollegiums grünes Licht 
für die Einführung einer Standortleitung. An der 
Schule in Bern gibt es seit fünf Jahren eine aus 
drei Personen bestehende Konferenzleitung mit 
erweiterten Aufgaben. Im Hinblick auf die Pensi-
onierung eines Konferenzleitungs-Mitglieds traf 
sich der Vorstand im Oktober 2017 frühzeitig mit 
diesem Leitungstrio, um die Zukunft dieses Gre-
miums, die personelle Weiterführung und weitere 
Standortfragen zu besprechen. Die beiden Bei-
spiele zeigen, dass gegenwartsgemässes Han-

deln bei der Ausgestaltung der Konferenzleitun-
gen an den vier Standorten zu unterschiedlichen 
Prozessen und Lösungen führen kann.

Feld 11: Individualität und Gemeinschaft – 
Zusammenarbeit als sozialen Atmungsprozess 
gestalten

WzQ: Eine Organisation gerade im Bereich 
der Beziehungsdienstleistungen muss ler-
nen, mit einer grundsätzlichen Spannung zu 
leben: Einerseits ist es erforderlich, die 
Leistung so weit als möglich zu individuali-
sieren, um der individuellen Situation der 
Schülerinnen/Schüler und der Mitarbeiten-
den gerecht zu werden; andererseits muss 
sie sich aber in der Bandbreite der ange-
strebten und vereinbarten Leistungsziele 
der Gesamtorganisation bewegen und 
erfährt daher ihre Begrenzung. Darin liegt 
ein innovatives Spannungspotential, des-
sen fruchtbare Aktivierung einen ständigen 
Abstimmungsprozess erfordert.

Qualitätsgruppe: Die Schule lebt von dem-
jenigen, was die einzelnen Mitglieder in sie 
hineintragen. Wie unterstützt die Gemein-
schaft die Initiative des Einzelnen? Wie 
macht der Einzelne seine Initiative für die 
Gemeinschaft fruchtbar?

Um das Spannungsfeld zwischen Individualität 
und Gemeinschaft fruchtbar nutzen zu können, 
braucht es den Austausch – Austausch aller 
Arten. Er wird im Unterricht gepflegt zwischen 
Schülerinnen, Schülern und Lehrpersonen, an 
Elternabenden zwischen Lehrpersonen und Erzie-
hungsberechtigten, in Schulgremien zwischen 
Eltern und Mitarbeitenden und nicht zuletzt in per-
sönlichen Gesprächen und Begegnungen zwi-
schen den Mitgliedern der grossen 
Schulgemeinschaft.

Verbindend kann dabei die Einbettung in eine regi-
onale, landesweite und internationale Schulbe-
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wegung wirken. An allen Schulstandorten hängen 
zurzeit an einer gut sichtbaren Wand individuell 
gestaltete Postkarten aus aller Welt: Es sind Kar-
ten aus andern Steinerschulen, die im Hinblick auf 
das 100-Jahr-Jubiläum der ersten Steinerschul-
gründung 1919 in Stuttgart an unsere Schule 
geschickt worden sind. Und Schülerinnen und 
Schüler aus unserer Schule haben im Gegenzug 
ihre Karten an Steinerschulen in aller Welt 
spediert.

Ein kleines Zeichen der weltweiten Verbundenheit 
der Steinerschulen hat der Vorstand im vergange-
nen Schuljahr auch gesetzt, indem er einen finan-
ziellen Beitrag an das soziale Netzwerk wal-di.
com beschloss: Es will in einem geschützten Rah-
men online-Kontakte unter Schülerinnen und 
Schülern aller Steinerschulen ermöglichen.

Auch erste Vorbereitungen für Waldorf-100-Akti-
vitäten im Jahr 2019 sind angelaufen: Die Interes-
sengemeinschaft der Rudolf Steiner Schulen der 
Kantone Bern und Solothurn hat mit der Planung 
eines regionalen Anlasses begonnen, der am 24. 
Mai 2019 vormittags Schulklassen in die Altstadt 
von Bern führen soll – und nachmittags Lehrperso-
nen, Eltern und weitere interessierte Erwachsene 
ins Berner Rathaus, wo Rudolf Steiner 1924 mit 
Vorträgen erste Impulse zur Gründung der Berner 
Steinerschule im Jahr 1946 gegeben hatte.

Feld 12: Gemeinschaft als Schicksal – den eige-
nen Entwicklungsfortschritt in den Dienst 
anderer Menschen stellen

WzQ: Das Arbeitsleben betont zu Recht 
zunächst ganz objektiv die Leistung, die der 
uns anvertraute junge Mensch benötigt, 
und nicht so sehr die Befindlichkeit der Han-
delnden. Andererseits: Hinter dieser nur 
sachlichen Objektivität droht der handelnde 
Mensch verloren zu gehen. Für ein überzo-
genes Systemdenken wird das Menschli-
che sogar zu einer Gefährdung einer perso-

nenunabhängigen Systemorganisation und 
deren Effizienz. Auch hier muss das richtige 
Gleichgewicht gesucht werden. Was das 
Arbeitsleben für die daran Beteiligten, Han-
delnden und Klienten über die Leistung hin-
aus bedeuten kann, auch das ist Gegen-
stand dieses Feldes.

Qualitätsgruppe: Bei der Zusammenarbeit 
geht es meist nur um Arbeitsinhalte. Oft 
wird übersehen, dass die Arbeitsbegegnun-
gen ein Stück der Biographie jedes einzel-
nen werden. Daraus erwächst eine beson-
dere Verantwortung für die anderen 
Mitbeteiligten.

Dem Eintritt in die Schulgemeinschaft und dann 
auch dem Austritt wird an unserer Schule beson-
dere Bedeutung zugemessen. Die Aufnahme der 
neuen Erstklässlerinnen und Erstklässler wird von 
der ganzen Schule miterlebt; das Ende der obliga-
torischen Schulzeit und der Abschluss der IMS 
werden von den jeweiligen Klassen auf ihre Art 
gefeiert bzw. mit einer Abschlussreise begangen. 
Neue Lehrpersonen werden in den Konferenzen 
willkommen geheissen. Und für neue Schuleltern 
haben die Elternräte in den letzten Jahren beson-
dere Willkomm-Anlässe an den Standorten Bern 
und Ittigen eingeführt. Während der ganzen Schul-
zeit bieten der Unterricht den Schülerinnen, Schü-
lern und Lehrpersonen, bieten besondere Schul-
anlässe, Elternaktivitäten und kulturelle Veranstal-
tungen der ganzen Schulgemeinschaft immer 
wieder Gelegenheiten, die Zusammengehörigkeit 
zu erleben und zu stärken. Sowohl Mitarbeitende, 
die ihre Anstellung beenden, als auch Eltern, 
deren Kinder die Schule verlassen, haben die 
Möglichkeit, als Gönnermitglieder oder unter 
Umständen auch als Aktivmitglieder in unserem 
Schulverein zu verbleiben und so unserer Schule 
weiterhin verbunden zu bleiben.
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Dank und Ausblick
Der an den zwölf WzQ-Gestaltungsfeldern orien-
tierte Rückblick auf das vergangene Schul- und 
Vereinsjahr hat vielleicht bekanntes, jedenfalls ver-
gangenes Schulgeschehen aus einer anderen 
Perspektive nochmals Revue passieren lassen, 
als dies mit den bisherigen, nach Schulstrukturen 
und Kompetenzbereichen gegliederten Jahresbe-
richten der Fall war. So oder so darf der Rückblick 
mit Freude erfüllen: Ein weiteres Jahr lang hat das 
Kollegium, haben rund 125 Mitarbeitende mit 
Unterstützung von noch mehr ehrenamtlich täti-
gen Eltern und Schulfreunden rund 750 Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene unterrichtet 
und fördernd begleitet. Eine grossartige Leis-
tung, die anerkannt und verdankt werden soll 
– auch wenn, zugegeben, nicht alles rund lief und 
Schwächen aufgetreten, Probleme ungelöst 
geblieben, zuweilen auch Verletzungen verursacht 
worden sind.

Ein grosser Dank gebührt allen Lehrpersonen, 
den Mitarbeitenden in den Schulsekretariaten und 
in der Finanzverwaltung, den Hauswarten und vie-
lerorts Mithelfenden, aber auch allen Eltern und 
weiteren Personen, die unsere Schule innerlich 
mittragen, finanziell mitermöglichen und mit viel 
Freiwilligenarbeit für eine lebendige Schulgemein-
schaft sorgen. Stellvertretend für viele Engagierte 
seien hier drei, die Aufgaben abgegeben haben, 
besonders erwähnt: Karin Smith, die als langjäh-
rige Englischlehrerin, Schulmutter und zuletzt 
auch noch als Vorstandsmitglied beispielhaften 
Einsatz für unsere Schule gezeigt hat; Dominique 
Högger, der als Schulvater den Elternrat Ittigen 
ein Jahrzehnt lang umsichtig koordiniert und posi-
tiv geprägt hat; sowie Christoph Bolleter, der 
sich nach jahrzehntelangem Wirken und Werken 
als Vorstandsmitglied, Liegenschafts- und Sicher-
heitsverantwortlicher nun still und bescheiden aus 
seinen letzten verbliebenen Aufgaben fürs Kinder-
haus an der Eigerstrasse in Bern zurückgezogen 
hat.

Ein herzliches Dankeschön geht verbunden mit 
guten Wünschen für die eingeschlagenen Wege 
ausserhalb unserer Schule an die Lehrpersonen, 
die im oder am Ende des letzten Schuljahres ver-
abschiedet worden sind. Erwähnt seien, aufgrund 
mehrjähriger Tätigkeit und grossen Pensen, aus 
der Schule in Bern die Lehrpersonen Andreas 
Beers, Annika Belgrano, David Camnitzer und 
Dietmar Ludewig, der Hauswart Dirk Weniger und 
die Mensa-Mitarbeiterin Sonja Arquint, aus der 
Schule in Ittigen Marianne Kläy und Silvia Leuen-
berger, Esther Fuchs aus den Mehrstufenklassen, 
Urs Philipp und Ana Cardoso aus der Schule in 
Langnau sowie Christina Oeler aus dem Schulse-
kretariat Bern und der Finanzverwaltung.

Dankbar ist die Schulgemeinschaft für alle Mitar-
beitenden, die sich neu für unsere Schule gewin-
nen liessen – und natürlich für alle, die ihr Engage-
ment jahrein jahraus weiterführen. Sie verhelfen 
unserer Schule zur nötigen Beständigkeit, zur sta-
bilisierenden Kontinuität und damit auch zu einer 
besonderen Qualität, die als sichere Grundlage für 
eine stete Weiterentwicklung erforderlich ist und 
dadurch auch Neuerungen im Sinne von «gegen-
wartsgemässem Handeln» mitermöglicht. Auf 
dieser Grundlage kann unsere Schule zuversicht-
lich ins Jubiläumsjahr 2019 gehen und sich freudig 
beteiligen an «WALDORF 100 – LEARN TO 
CHANGE THE WORLD».

Ittigen/Bern/Langnau, im Oktober 2018

Der Vorstand
René Aebersold (Finanzverwalter, Kollegiumsmitglied), 
Kompetenzgruppe (KG) Finanzen Liegenschaften 
Mittelbeschaffung
Richard Begbie (Kollegium Ittigen), Co-Vorsitz, KG Pädagogik 
Marianne Etter-Wey (Kollegium Langnau), KG Personal 
Simon Odermatt  (Kollegium Bern), Mitarbeit in den KG 
Pädagogik und Personal, Projekte (im Vorstand seit 14. Juli 
2018)
Karin Smith (Kollegium Ittigen), Protokoll, Qualitätsentwick-
lung, Koordination (im Vorstand bis 31. Juli 2018)
Bruno Vanoni (ehem. Elternschaft Ittigen), Co-Vorsitz, KG 
Öffentlichkeitsarbeit
Gerhard Schuwerk (Elternschaft Bern), KG Elternaktivitäten 
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Rechnung und Budget mit Vorjahresvergleich

Rudolf Steiner Schule  Bern Ittigen Langnau, Verein Erfolgsrechnung und Budget
in 1'000 CHF

Rechnung Budget Rechnung Budget

Ordentlicher Ertrag 2016/2017 2017/2018 2017/2018 2018/2019

Total Schul- und Elternbeiträge 5'518 5'294 5'395 5'372
Total Schulbeiträge von anderen Schulen 68 45 72 71
Total Einnahmen aus Vorschulstufe 16 27 34 30
Total Uebr. jährlich wiederk. Beiträge 1'180 1'196 1'181 1'078
Total Schul- und Elternbeiträge 6'782 6'562 6'682 6'551

Total Erträge aus Veranstaltungen 302 238 289 273
Total Spendeneinnahmen 183 120 143 124
Total Mieteinnahmen 139 128 119 91
Total Einnahmen Schulmat., Lager, etc. 390 336 393 351
Total übrige Einnahmen -7 1 -2 1
Total Uebrige Erträge 1'007 823 942 840

Total Ordentlicher Ertrag 7'789 7'385 7'624 7'391
Ordentlicher Aufwand

Total Personalaufwand 5'585 5'565 5'607 5'887
Total Mietaufwand 81 77 74 97
Total Gebäudeunterhalt 303 317 341 318
Total Zinsaufwand Fremdkapital 135 126 126 129
Total Abschreibung/Amort. Liegenschaften 70 70 88 70
Total Infrastrukturaufwand 589 590 629 614

Total Schulmaterial und Lager 380 313 337 319
Total Anschaffungen Schulbetrieb 28 53 70 85
Total Büro und Verwaltungsaufwand 145 179 116 160
Total Aufwand Öffentlichkeitsarbeit 119 132 112 131
Total übriger Aufwand 5 13 1 6
Total Debitoren-/andere Rückstellungen 19 25 -47 25
Total Uebriger Betriebsaufwand 696 715 589 726

Total Ordentlicher Aufwand 6'870 6'870 6'825 7'227

Betriebsergebnis 919 515 799 164

Nebenbriebe
Mensa Ittigen 0 0 -31 -25
Total Nebenbriebe 0 0 -31 -25

Ausserord. Erfolg

Entnahme Legate 738 0 0 0
Entnahme Div. Schulfonds 75 0 107 0
Entnahme Patenschaftsfonds 110 100 127 130
Entnahme Müngerfonds 75 0 100 430
Entnahme Renovationsfonds 12 60 0 0
Entnahme Eigenkapital Mensa Ittigen 0 0 30 0
Auflösung Reserve MSK 0 0 121 0
Spenden Baufonds Ittigen 0 0 20 0
Spenden Renovationsfonds und erhaltene Legate 0 0 68 0
Total Uebrige Ausserordentliche Erträge 1'010 160 573 560

Zuweisung an Bilanz Legate/Schenkungen -738 0 -62 0
Zuweisung an Div. Schulfonds -120 0 -2 -300
Zuweisung an Patenschaftsfonds -100 -50 -50 -70
Zuweisung an Baufonds Ittigen 0 0 -20 0
Zuweisung Renovationsfonds -530 -250 0 0
Direkte Rentenleistungen der Schule -426 -450 -434 -430
Freizügigkeitsleistung -75 0 -14 -20
Total Uebriger ausserordentlicher Aufwand -1'989 -750 -582 -820

Abschreibung Baukosten Bern, Ittigen, Langnau -43 0 -24 0
a.o. Abschreibung Schulgebäude 0 0 -800 0
Mensa Defizit 0 0 -10 0
Total Abschreibungen -43 0 -834 0
Total Müngerfonds 168 130 163 145

Total Ausserord. Erfolg und Nebenbetrieb -854 -460 -711 -140

Reingewinn 65 55 88 24
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Bilanz per 31. 7. 2018

Rudolf Steiner Schule  Bern Ittigen Langnau, Verein 31.07.2017 31.07.2018

Bilanz per 31.07.2018 in 1'000 CHF in 1'000 CHF

AKTIVEN

Flüssige Mittel, Wertschriften          1'202          2'326 23.38%

Forderungen             288             426 4.28%

Übriges Umlaufvermögen             190             145 1.46%

Total Umlaufvermögen          1'680          2'897 29.12%

Schulliegenschaften          5'742          4'885 49.10%

Müngerfondsliegenschaften          1'845          1'850 18.59%

Finanzanlagen               68               67 0.67%

Wirtschaftsbetriebe + Nebenbuchhaltungen             261             250 2.51%

Total Anlagevermögen          7'916          7'052 70.88%

Total AKTIVEN          9'596          9'949 100.00%

PASSIVEN

Vorauszahlungen von Eltern             244             215 2.16%

Kreditoren               88               86 0.86%

Übriges kurzfristiges Fremdkapital               98               44 0.44%

Total kurzfristiges Fremdkapital             430             345 3.47%

Mittel-/langfristiges FK verzinst             386          1'056 10.61%

Mittel-/langfristiges FK zinslos          1'692          1'705 17.14%

Fonds / Rückstellungen          1'453          1'291 12.98%

Total Mittel-/langfristiges Fremdkapital          3'531          4'052 40.73%

Eigenkapital Müngerfonds          3'388          3'288 33.05%

Wirtschaftsbetr.+Nebenbücher             261             250 2.51%

Total Fonds mit EK-Charakter          3'649          3'538 35.56%

Vereinskapital Schule B+I             110             110 1.11%

Kapital aus KKS             411             290 2.91%

Legate Diverse               25               35 0.35%

Legat Schärer             733             739 7.43%

Legat Kurz Susanne             375             420 4.22%

Total Eigenkapital Verein          1'654          1'594 16.02%

Gewinnvortrag/Verlustvortrag             267             332 3.34%

Jahresgewinn               65               88 0.88%

Total Bilanzgewinn/Bilanzverlust             332             420 4.22%

Total Eigenkapital          5'635          5'552 55.80%

Total PASSIVEN          9'596          9'949 100.00%
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Anhang zur Jahresrechnung 2017/18, per 31.Juli 2018

Name, Sitz, Zweck und Organisation des Vereins

Name
Rudolf Steiner Schule Bern Ittigen Langnau, Verein

Sitz
Melchenbühlweg 14
3006 Bern

Mit drei Standorten :
Schule in Bern: Melchenbühlweg 14, 3006 Bern, und Eigerstrasse 24, 3007 Bern
Schule in Ittigen: Ittigenstrasse 31, 3063 Ittigen
Schule in Langnau: Schlossstrasse 6, 3550 Langnau

Rechtsform
Verein

Beschreibung
Trägerschaft der Schule ist ein Verein. Aktivmitglieder sind alle Mitarbeitenden, Eltern und weitere Personen, die 
sich durch aktive Mitarbeit für die Schule engagieren. Wer die Schule ideell oder finanziell unterstützen möchte, 
macht im Verein mit als Fördermitglied mit beratender Stimme. Oberstes Organ des Vereins ist die Mitgliederver-
sammlung, die unter anderem über Statuten, Budget und Jahresrechnung entscheidet und den Vorstand und des-
sen Vorsitz wählt. Der Vorstand besteht aus Mitarbeitenden und Eltern. In ihm sind alle Kompetenzgruppen vertre-
ten, die zentrale Aufgaben der Schulführung wahrnehmen.

Zweck
Der Verein ist gemeinnützig und bezweckt, die ideellen, rechtlichen und wirtschaftlichen Grundlagen für eine priva-
te Bildungsstätte auf der Grundlage der Pädagogik Rudolf Steiners zu erhalten und auszubauen. Der Verein ist Trä-
ger der Privatschulbewilligung gemäss Schulgesetzgebung des Kantons Bern. Ihm obliegt die Führung der Schule, 
die nach dem Prinzip der Selbstverwaltung durch das Mitarbeiterkollegium geleitet wird. Der Verein ist politisch 
und konfessionell neutral. Er verfolgt keinen Erwerbszweck.

Statuten
vom 15. September 2009

Vereinsmitglieder (per 31.07.2018)
Aktivmitglieder (mit Stimmrecht)	
Fördermitglieder (ohne Stimmrecht)	

Revisoren
Bühler Ueli, Vechigen 
Burri Urs, Schüpfen (ab 2017/18)
Haftka Hans-Peter, Bern (bis 2016/17)
Niggli Martin, Münsingen

Angaben gemäss Art. 959c Abs. 1 OR (Grundsätze, Erläuterungen)
und Abs. 2 OR (Ergänzungen)

Die vorliegende Jahresrechnung wurde gemäss den Vorschriften der Schweizer Gesetzgebung, insbesondere der 
Artikel über die kaufmännische Buchführung und Rechnungslegung des Obligationenrechtes (Art. 957 bis 962) er-
stellt. Die Rechnungslegung erfordert vom Vorstand Schätzungen und Beurteilungen, welche die Höhe der ausge-
wiesenen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten sowie Eventualverbindlichkeiten im Zeitpunkt der Bilanzierung, 
aber auch Aufwendungen und Erträge der Berichtsperiode beeinflussen könnten. Der Vorstand entscheidet dabei 
jeweils im eigenen Ermessen über die Ausnutzung der bestehenden gesetzlichen Bewertungs- und Bilanzierungs-
spielräume. Zum Wohle des Vereins können dabei im Rahmen des Vorsichtsprinzips Abschreibungen, Wertberich-
tigungen und Rückstellungen über das betriebswirtschaftlich benötigte Ausmass hinaus gebildet werden.

2016 /17

800
566

2017/18

812
543
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Nettoauflösung stiller Reserven			   	
				  

Weitere vom Gesetz verlangte Angaben		
						    
Name, Rechtsform, Sitz
siehe oben

Mitarbeitende
Anzahl Vollzeitpensen im Jahresdurchschnit

Beteiligungen, direkte oder indirekte
							     
Restbetrag aus Leasingverpflichtungen
							     
Verbindlichkeiten 
gegenüber Vorsorgeeinrichtungen 
							     
Gesamtbetrag der für Verbindlichkeiten Dritter 
bestellten Sicherheiten
							     
Gesamtbetrag der zur Sicherung eigener Verbind-
lichkeiten verwendeten Aktiven sowie der Aktiven 
unter Eigentumsvorbehalt
Belehnte Schuldbriefe					   

Eventualverbindlichkeiten

Erläuterung zu ausserordentlichen, einmaligen oder 
periodenfremden Positionen der Erfolgsrechnung

2017/18

keine

keine

85

keine

keine

44‘039.-

keine

2‘270‘000

keine

Angaben zu einzelnen Bilanzpositionen
Unverzinstes Fremdkapital: 
Das unverzinste Fremdkapital besteht hauptsächlich aus Darlehen der Eltern und Freunde der Schulbewegung.

2017/18
a.o. Abschreibung Liegenschaft Ittigen wegen umfang-
reichen anstehenden Renovationsarbeiten.

Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Gründe, die zum vorzeitigen Rücktritt der Revisions-
stelle geführt haben                                        

Die Richtigkeit der Jahresrechnung bestätigen:
Ittigen, 15. September 2018

Bruno Vanoni, Co-Vorsitz Vorstand

René Aebersold, Vorstandsmitglied, Kompetenzgrup-
penleiter Finanzen Liegenschaften Mittelbeschaffung

keine

kein Rücktritt

keine

kein Rücktritt

2016/17

keine

keine

86

keine

keine

39‘997.-

keine

1‘770‘000

keine



Wir orientieren uns an einem Menschenbild, das von der Ganzheit von Seele, 
Geist und Körper ausgeht. Von Spielgruppe/Kindergarten bis zum 12. Schuljahr.

Kollegium Ittigen

Kollegium Bern

KollegiumLangnau

Bezugsquellen
online: Webseite der Schule (Rubrik Organisation / Verein):  
www.steinerschule-bern.ch/organisation

gedruckte Broschüre: Schulsekretariate und Finanzverwaltung 
(Adressen Seite 2 unten)

www.steinerschule-bern.ch	
Webseite der Rudolf Steiner Schule Bern Ittigen Langnau	
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www.steinerschule.ch  
Rudolf Steiner Schulen Schweiz
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